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Anmeldeschluss: 	 8.11.2013

Kursgebühr:  	 € 35,00 / € 25,00 (ermäßigt)
	 inklusive Übernachtung und  
	 Verpflegung

Beginn:	 Freitag, 18.00 Uhr

Ende:	 Samstag, ca. 15.30 Uhr

Kurs Nummer:	 15063

In Zusammenarbeit mit Misereor Bayern 
und der Diözesanstelle Mission, Entwicklung und 
Frieden

Mit finanzieller Unterstützung des Bayernweite Studientagung für  
Multiplikator/innen zur Vorbereitung auf 

die Misereor Fastenaktion 2014

Freitag, 22. November 2013,  
Beginn 18.00 Uhr

bis 

Samstag, 23. November 2013,  
Ende ca. 15.30 Uhr
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Nehmen – Geben – Leben
Die Logik des grenzenlosen Nehmens …

… zerstört die Grundlagen des Zusammenle-
bens: Wechselseitiges Geben und Nehmen, 
die daraus entstehenden Beziehungen, die 
Fragen von Verteilung, Solidarität und Gerech-
tigkeit sowie die damit zusammenhängenden 
Aushandlungsprozesse bilden das Gewebe 
von Gesellschaften. Wer nur nimmt, zerreißt 
dieses Gewebe.

… missachtet die Grenzen natürlicher Kreis-
läufe: Die ineinander greifenden ökologischen 
Kreisläufe ermöglichen Leben, umfassen aber 
auch den Tod. Wer Kreisläufen dauerhaft mehr 
entnimmt, als diese regenerieren können, zer-
stört das labile Gleichgewicht des Lebens.

… überträgt die Gesetze des Marktes und der 
Käuflichkeit auf alle Lebensbereiche: Was ko-
stet die Welt? Geld ist der Stoff, aus dem der 
Traum des grenzenlosen Nehmens gemacht 
ist. Es eröffnet den Zugang zu allem, was ein 
Preisschild trägt und auf einem Markt gehan-
delt wird.

… propagiert die Flucht in den Konsum: Ein 
erheblicher Teil des Konsums in Industrielän-
dern orientiert sich nicht mehr an materiellen 
Bedürfnissen, sondern dient einem Wettlauf 
um Sozialstatus, der keine natürlichen Gren-
zen und keine dauerhafte Zufriedenheit kennt.

Misereor möchte mit der Fastenaktion 2014 
Wege zum gesellschaftlichen und ökologischen 
Wandel erkunden, der ein gutes Leben für alle 
möglich macht.

Programm:

Freitag, 22. November 2013

18.00 Uhr	 Abendessen

19.00 Uhr	 Begrüßung und Einführung

19.15 Uhr	 Ich habe was, das du nicht 		
	 hast. Vom Umgang mit  
	 knappen Gütern. 

20.30 Uhr	 Meditative Annäherungen an  
	 Erfahrungen aus Uganda
 

21.00 Uhr        	 Filmangebot zum Thema  
	 Lifestyle 

Samstag, 23. November 2013

8.00 Uhr	 Morgenandacht

8.15 Uhr	 Frühstück

9.15 Uhr	 Die Logik des Nehmens:  
	 Symptome

10.30 Uhr	 Stehkaffee

10.45 Uhr	 Die Logik des Nehmens:  
	 Diagnose

12.15 Uhr	 Mittagessen

13.30 Uhr	 Die Logik des Nehmens:  
	 Therapie

14.00 Uhr	 Mut ist zu geben, wenn alle  
	 nehmen – Transfer zur  
	 Fastenaktion 

15.00 Uhr	 Abschluss  
	 Kurze Reflexion 

15.15 Uhr	 Kaffee und Ende
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